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Deutschland.

Dresden, 29. Juli . Unter dem früheren sächsischen Innen¬minister Lipinstt wurde in Sachsen den Kriegervereinen ver¬boten, bei Beerdigungen von Kriegsteilnehmern ein Ehren-seuer abzugeben. Die jetzige Regierung hat das Verbot wiederaufgehoben. '
Württemberg gegen unnötige und überhastete Gesetzesmacherei.Der Entwurf einer umfangreichen Reichsdienststraford¬nung hat der württembergischen Landesregierung Veranlas¬sung gegeben, bei der Reichsregierung eindringlich Verwah¬rung gegen unnötige und überhastete Gesetzesmacherei einzule¬gen. Die heutige Lage Deutschlands mache es notwendig, daßReich und Länder von allen nicht unbedingt erforderlichen Ge¬
setzen absehen. Die Vereinfachung der Staatsverwaltung unddie Verringerung der Beamtenzahl seien undurchführbar,
wenn die Reichsmchi ster ien ihrem Drange nach gesetzgeberischerBetätigung nicht widerstehen können. So nehme ein solch um¬fangreicher Entwurf , wie es die geplante Reichsdienststrasord-nung sei, die Zeit von hundert Beamten in Anspruch, da erwegen seines Eingreifens in alle Verwaltungszweige von allenReichsministerien, allen Landesregierungen und allen Ministe¬rien der Länder eingehend geprüft werden müsse. Werde erGesetz, so müssen sämtliche Landesregierungen ähnliche Be¬stimmungen für die Landesbeamten erlassen, so daß nebenReichsrat und Reichstag auch sämtliche Landtage sich mit einemsolchen Gesetz befassen müssen. Die Kräfte der Regierungen,der Volksvertretungen und der Beamten müssen auf die wirk¬lich notwendigen Aufgaben beschränkt bleiben. Die Beratungder Gesetzentwürfe und anderer wichtiger Angelegenheiten inden Ausschüssen und der Vollversammlung -des Reichsrats seiso vorzunehmen, daß die Landesregierungen die erforderlicheZeit zur Prüfung und Anweisung an die Reichsratsbevollmäch-tigten haben. Die gegenwärtige Praxis komme in vielen Fäl¬len geradezu auf eine Ausschaltung der Landesregierungenhinaus.

Skandalöse Schikanierung zurückgekehrter Eisenbahtter.Trier, 26. Juni . In den letzten Wochen sind viele ausge¬wiesene Eisenbahner wieder zurücbgekehrt. Viel Freude konnteihnen aber die Rückkehr nicht bereiten, da ihre Wohnungen ent¬weder beschlagnahmt waren oder mit stillschweigenderZustim¬mung der Franzosen in den widerrechtlichen Besitz sonder-bündlerischer Regiebediensteter übergegangen sind. Biele sahen
sich deshalb gezwungen, wieder ins unbesetzte Gebiet zurückzu¬kehren. Folgender Fall , der sich kürzlich zugetragen hat, zeigtin eklatanter Weise, wie die Franzosen die Hand dabei imSpiele haben. Ein ausgewiesener Zugführer , der nach Zu¬rücknahme seiner Ausweisung nach Trier zurückgekehrt war,fand seine Wohnung von einem Regiearbeiter und Sonder¬bündler besetzt. Der Regiearbeiter hatte sich eigenmächtig indie Wohnung eingenistet, ohne daß eine Beschlagnahme durchdie Besatzung stattgesunden hatte. Der zurückgekehrte Zugfüh¬rer leitete die Räumungsklage Leim zuständigen Amtsgerichtein, die nach mündlicher Auskunft des Richters schnellstens zuGunsten -des Zugführers entschieden werden sollte. Als derZugführer zum anberaumten Termin zur Verhandlung ein¬traf, wurde er im Hausflur des Gerichts von einem berüch¬tigten Trierer Sonderbündler und einem französischen Krimi¬nalbeamten sestgenommen und zur französischen Bezirksdelega¬tion geschleppt Hier wurde chm von einem französischen Offi¬zier eröffnet, daß er sofortige Verhaftung , eine erhebliche Frei¬heitsstrafe, sowie erneute Verhängung der Ausweisung zu ge¬wärtigen habe, wenn er seine Räumungsklage nicht sofort zu¬rückziehe. Daß diese Eröffnung von Len gröblichsten Be¬schimpfungen begleitet war , bedarf keiner besonderen Erwäh¬nung. Der Zugführer wurde Lurch den Austritt so einge¬schüchtert, daß er seine Räumungsklage sofort schriftlich zurück¬zog. Der zuständige Amtsrichter war nun nicht mehr in derLage, zu helfen, und so mußte der völlig obdachlose Heimge-kehrte sich wieder an seinen Zufluchtsort im unbesetzten Gebietbegeben. Der Fall hat in Trier große Erregung hervorgeru-ken. Es wird dort erwartet , daß die Reichsregierung bei derfranzöstschen Regierung energische Vorstellungen wegen dieserMißstände erhebt.

l Keine deutschen Ferienkinder nach Frankreich.
Das Zentralkomitee für internationale Arbeiterhilfe, dessen! Vorsitzender der kommunistische Reichstagsabgeovdueter Willy

Munzenberg ist, hatte bei der Reichsregierung den Antrag ausUnterstützung -der Ausreise erholungsbedürftiger Kinder — es- handelt sich im ganzen um 800 — nach Frankreich gestellt DieReichsregierung hat nun , wie wir erfahren , beschlossen, das> Gesuch des Zentralkomitees der internationalen Arbeiterhilfe- abzulehnen. An sich begrüßt die Reichsregierung den entgegen-I kommenden Beschluß des jetzigen französischen Ministerpräsi¬denten, -der, im Gegensatz zu -dessen Vorgänger deutschen Kin-> Lern in Frankreich die Einreise gestattet. Wenn daraufhin von. anderer Seite die Unterbringung von deutschen Kindern in- Frankreich angeregt worden wäre, so würde die deutsche Re¬gierung die übliche Unterstützung nicht versagen. Im vorlie-! Senden Falle handelt es sich jedoch um einen rein politisch-pro-> Pagandistischen Ast der kommunistischen internationalen Arbei¬terhilfe.
Die Bemühungen des Aufwertungs-Ausschusses.

Berlin , 29. Juli . Im Aufwertungsausschuß des Reichs-! tags wurde im weiteren Verlauf als Vertreter des Bundes- Deutscher Mietervereine der Rechtsanwalt Groß -Dresden ver-, nommen. Groß erklärte, jode Aufwertung bedeute für die Wirt¬schaft eine neue Zinsenlast, die eine neue Inflation Hervorrufenmüßte. Als Vertreter des Deutschen Gewerkschaftsbundesbe¬tonte Gew-orkschastssekretärHerschel, die Gewerkschaften kä¬
men aus praktischen Gründen zu einer Ablehnung der Aufwer-! tirng. Wenn aber dennoch aufgewertet werden müßte, so niüß-! ten vor allen Dingen die kleinen Sparer berücksichtigt werden.

Landrat Heine-Aschersleben vom Hyp othekeng laubiger- undSparerschutzverband machte einen Vorschlag, den Aufwertungs¬satz auf Vermögen, und zwar bis 5000 Mark , sollen die Ver¬mögen bis 1. Januar 1925 gesperrt werden, für die übrigenbis 1. Januar 1927. Die Verzinsung soll in diesem Jcchre 2Prozent , im nächsten 3 Prozent betragen. Von 1925 ab sollenvertragsmäßige Zinsen gezahlt werden. Für öffentliche An¬leihen soll der Aufwertungssatz 30 Prozent des Geldwertesbetragen. Sie sollen vom 1- Oktober 1924 ab mit 1 Prozentverzinst werden. Oberlandgerichtspräsident Best gab dann nocheinige Erläuterungen zu dem von ihm verfaßten Gesetzentwurf,der von den Glänbigerschutzverbänden vertreten Wird. DieserEntwurf will den Umwertungssatz nicht einheitlich feistlegen,sondern nach Wirtschafts-Verhältnissen des Schuldners begrün¬den. Nach weiteren Sachv erständigenv ernehmungen vertagtesich darauf der Ausschuß. Die nächste Sitzung soll vor Zu¬sammentritt des Plenums , spätestens aber in 14 Tagen, statt-ftnden. Es sollen dann die Vorschläge der Fraktionen beratenwerden, wobei die Rückäußerungen der Regierungen und dieGutachten der Sachverständigen berücksichtigt werden sollen.
Demütigende Behandlung Deutschlands.

Berlin, 29. Juli . Auch wer durchaus der Ueberzeugungist, daß die Durchführungsgesetze zum Dawesgutachten ange¬nommen werden müssen, sobald nur Deutschland in schlechthinunerläßlichen Grenzen die Wiederverfügung über seine wirt¬schaftliche und politische Souveränität erhalten hat , wird dieArt und Weise, wie die Frage der Einladung Deutschlands inLondon jetzt behandelt wird, doch als nicht gerade erhebendempfinden dürfen. Sprechen wir es doch offen aus , was lei¬der wahr ist: Deutschland steht harrend und lauschend vor derTür , und die Alliierten lassen es einen Tag um den anderenbedeuten, daß es noch weiter warten müsse. Materiell , wie dieDinge nun einmal liegen, mag das ja nicht viel zu sagen ha¬ben. Im „Lokalanzeiger" erklärt ein Offiziosus, man sei inmaßgebenden Kreisen nicht weiter beunruhigt , man rechne al¬lerdings damit, daß nun eine Verzögerung von mehreren Ta¬gen eintreten könne und daß die Anwesenheit der deutschen De¬legation in London sich vielleicht bis in die nächste Woche hin¬auszögere. — Das wird unseres Erachtens sicher der Fall sein.— Wenn die Deutschen im besten Fall am Donnerstag geladenwerden, werden sie wohl die ganze nächste Woche in London zu¬bringen müssen. Nun gut ! Immerhin : Imponierend ist dieSituation nicht gerade, in der Deutschland und die deutsche Re¬gierung in der Welt hier erscheinen muß. Auch da wir macht¬los sind, wären immerhin die Konsequenzen aus dieser Situa¬tion z« ziehen. Wir sollen uns dann dazu zwingen, die Frage:Einladung oder Nichteinladung, mit einiger Gelassenheit vor^r Oeffentlichkeit zu behandeln. Das , was heute in einem gro¬ßen Teil der deutschen Blätter tagaus , tagein zu sehen ist, istleider das Gegenteil.
Nuntius Pacelli in Berlin.

Die „Tribuna " läßt sich nach einer B .T.-Meldung ausBerlin melden, daß der Nuntius Pacelli am Freitag in Berlineingetroffen sei. Er habe eine Unterredung mit dem englischenBotschafter gehabt, der weitere Unterredungne mit dem itali¬enischen und amerikanischen Botschafter, sowie dem französi-schen Geschäftsträger folgen sollen. Der Nuntius werde auchden Kanzler noch vor dessen Abreise nach London sprechen.Diese diplomatischeAktivität des Nuntius sei von großer Be¬deutung, -da sie sich auf dem Gebiet -der internattonalen Fragendes Tages bewege. Sie stehe im Zusammenhang mit dem Be¬streben des Vatikans, zu der Befriedung Europas beizutragen.
Bor io Jahren.

29. Juli , früh : Kaiser Wilhelm erhält vom Zaren die tele¬graphische Bitte , Oesterreich-Ungarn zurückzuhalten (1. Telegr.des Zaren ). — Bethman-n-H. an Jagvw (Außenminister) : „EinePolitik mit doppeltem Boden können wir als Bundesgenossennicht unterstützen!" Er beschwert sich bei Tschirschky(Botschaf¬ter in Wien) über die Doppelzüngigkeit -der Wiener Regierungund läßt durch ihn Oesterreich-Ungarn zur Nachgiebigkeit ge¬gen Serbien und Italien auffordern . — Der Reichskanzler sagtdem englischen Botschafter für den Fall der englischen Neutra¬lität die Integrität Frankreichs in Europa zu. Sir Edw. Greherklärt, daß England trotz seines Verständigungswillens ineinem europäischen Kriege nicht neutral bleiben werde. — DerPri -vatsekretär Sir Edw. Grehs macht den deutschen Botschaf¬ter auf die Unzuverlässigkeit Italiens als Bundesgenossen auf¬merksam.
6.30 nachmittags : Kaiser Wilhelm befürwortet in einemzweiten Telegramm beim Zaren direkte Verhandlungen zwi¬schen St . Petersburg und Wien und warnt vor militärischenMaßnahmen . Folge : Der Zar befiehlt dem Generatstabscheiund dem Kriegsminister telephonisch, die allgemeine Mobil¬machung in eine Teilmobilmachung abzuändern (was unter¬bleibt). — Der Zar schlägt dem Deutschen Kaiser vor, dieaustro-serbische Frage -dem Haager Schiedsgericht zu unter¬breiten. (2. Telegramm des Zaren .) — Poincare und Vivianiwerden bei ihrer Rückkehr ans Rußland in Dünkirchen undParis stürmisch begrüßt.

Ausland.
Die Londoner Konferenz.

Nervosität in Paris.
Paris , 28. Juli . Dem Beginn der dritten Konferenzwochewird in Paris besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Ist man

sich doch allenthalben darüber einig, daß die nächsten Tage fürdas Ergebnis der Londoner Unterhandlungen entscheidend seinwerden. Die Nervosität wird dadurch gesteigert, daß die Eng¬länder sich auch bereit erklärt haben, den Brückenkopf von Kölnam la . Januar des nächsten Jahres zu räumen. Dem englischen
Ministerpräsidenten wird die Absicht zugeschrieben, mit dieserBestimmung einen direkten Schlag gegen die Ruhrbesetzung zu

führen. Denn wenn Köln freigegeben wird, hängt die fran¬zösisch-belgische Armee im Ruhrgebiet in der Lust und werdein kurzer Zeit gezwungen sein, sich zurückzuziehen. Der Abschiedder englischen Truppen aus Köln wird als Aufforderung anDeutschland, Widerstand zu leisten und zum Angriff porzuge-hen, erachtet.
Rücktrittsdrohung Nollets. — Snowdens Stellung gefährdet.

London, 28. Juli . Während die heutige Vollsitzung derKonferenz einen glatten Verlauf nahm, sind außerhalb derKonferenz zwei ernste Krisen entstanden. Als Herriot in derfranzösischenDelegation die Räumung des Ruhrgebiets be¬sprach, soll Rollet erklärt haben, er würde genötigt sein, zu demissionieren, wenn Herriot bezüglich der militärischen Räu¬
mung des Ruhrgeviets eine feste Zusage öffentlich oder zu Pro¬tokoll der Konferenz abgebe, bevor wenigstens nicht in allge¬meinen Umrissen in Verhandlungenmit England eine Formelür eine Lösung der Sicherungsfrage gefunden wird. Herriothat daraufhin Macdonald mitgeteilt, daß Frankreich und Bel¬
gien grundsätzlich an ihrer Zusage festhalten, wonach die mili¬tärische Räumung des Ruhrgeviets so rasch wie möglich voll¬zogen werden könne. Zwecks Festsetzung bestimmter Terminesei aber noch die nachdrückliche Förderung der Sicherungsfrageerforderlich. Zu diesem Zweck müßten die französischen undbelgischen Militärsachverständigen nach London berufen werden,soweit sie hier nicht anwesend sind.

Die zweite Krise entstand in den Beratungen der ersten
Kommission. Die Aussprache wurde eingeleitet -durch gegen¬seitige Vorwürfe zwischen den Vertretern Frankreichs und
Snowden darüber , wer verantwortlich sei für -die Verschleppungder Kommissionsberatnngen und den Mißerfolg der Verhand¬lungen der Bankiers . Der amerikanische Beobachter Loganhatte heute vormittag -den Antrag gestellt, daß die erste Kom¬mission ihre Beratungen unterbrechen soll und daß die Repa¬rationskommission und Vertreter der -deutschen Regierung sofortnach London zu berufen seien, damit die führenden englischenund amerikanischenBankiers in gemeinsamen Beratungen denVersuch machen sollen, eine Lösung für die Garantien für diedeutsche 800 Millionen -Mark -Anleihe und die Sanktionssragezu finden. Logan setzte auseinander , daß die Diskussion in derersten Kommission nur akademisch sei, da die wichtigsten In¬teressenten, nämlich die Bankiers und die Deutschen, nicht in derKommission vertreten seien. Darauf erklärte Snowden , daß evvon Verhandlungen der Reparationskommisfion mit Deutsch¬land und den Bankiers nichts wissen wolle. Die Reparations¬kommission habe „überall, wo sie etwas zu schaffe« gehabt habe,nur Unheil angerichtet". Er lehnte in recht schroffen Aus¬führungen -den Antrag von Logan ab, obwohl der Antrag vonden Belgiern und den Italienern nachdrücklichstunterstütztwurde, um einen gemeinsamen Ausweg aus dem bisher aus¬sichtslosen Verlauf der Verhandlungen der Finanzminister mitden Bankiers zu finden. Gegen den Einspruch seines Vorsitzen¬den Snowden beschloß hierauf -der erste Ausschuß am Mittwochvormittag über den amerikanischen Antrag weiter zu beratenund die englischen und amerikanischen Bankiers einzuladen,am Dienstag nachmittag um vier Uhr mit den Vertretern der
französischen Bcmkiers, den Herren Finaly , Sergent und Le-wandowski, sowie mit dem heute abend in London Ängetrof-fenen Belgier Franqui zu einer Besprechung über die Zweck¬mäßigkeit des amerikanischen Vorschlags zusammenzmreten.Peretti della Rocca kündigte für Mittwoch einen französischenVorschlag über -die Sanktionen und Garantien an, der den bis¬her vorgebrachten Gesichtspunkten Rechnung trage und sie zuverwenden suchen werde. Die Stellung Snowdens als Vor¬
sitzender des ersten Ausschusses der Konferenz gilt «ach diesenVorfällen sogar in radikalen Kreisen der Unterhausmitgliederfür schwer erschüttert. Die belgischen Delegierten Theunisund Elemente! erklärten heute abend, daß Verhandlungen un¬ter der Leitung Snowdens für -die anderen Delegierten fastunerträglich wären.

Einberufung der Reserve-Offiziere in Rumänien.
Nach -dem „Daily Telegraph" hat der rumänische Kriegs-Minister alle Urlauber zurückgerufen. Außerdem wurden sämt¬liche Reserveoffiziere unter die Fahnen gerufen. In Bessara-bien sind größere rumänische Truppenkörper zusammengezogen.Ueber die Provinz ist in ihrer gesamten Ausdehnung der Be¬lagerungszustand verhängt worden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 28. Juli . (Die großen Ferien.) Wieder ruftdie bevorstehende große Ferienzeit bei Buben und Mädels fröh¬liche Feststimm-nng hervor . Besonders glückliche Gesichter zei¬gen diejenigen, denen eine längere, verheißungsvolle Ferien¬reise winkt. Wer nicht so glücklich ist, hinaus in die lockendeFerne fahren zu können, weil der Geldbeutel oder sonstige Um¬stände ihr Veto einlegen, kann sich trotzdem die sehnsüchtig er¬warteten Tage ungebundener Freiheit durch Spaziergänge,Ausflüge, sportliche Hebungen u. a . angenehm und genußbrin-genü gestalten. Eine Hauptfrage für die Erfüllung der Je-rienwünsche ist freilich das Wetter, denn bei ausdauerndemBindfadenregen, bei tagelang mit undurchsichtigem Wolken¬schleier verhängtem Himmel geht selbst die jauchzende Ferien-

-stimmung meist in die Binsen. Aber alle die, die sich allzusehrdurch die bösen Launen des Wettergottes beeinflussen lassen,mögen bedenken, daß auf Regen immer wieder Sonnenscheinfolgt.
Neuenbürg, 28. Juli . (Pvsteinzahluuqenin Papiermark.)Bei Einzahlungen auf Zahlkarten und Rentenmarkpostanwei¬sungen sowie bei Einlösung von Nachnahmen und Postaufträ¬gen, die auf Rentenmark lauten, werden von den Postanstaltenfortan bis auf weiteres Beträge bis 50 Rentenmark für jedeeinzelne Zahlkarte oder Rentenmarkpostanweisnng auch inReichsbanknoten oder anderen Zahlungsmitteln , die zu Zah¬lungen an Postkassen zu-gelassen sind, entgegengenommen.



X Birkenfeld , 29 . Juli . Beim Bahnwarthaus unterhalbder Haltestelle Engelsbrand zwischen der Bahnlinie und der
Enz sind einige hundert Wanderbienenvölker ausgestellt. In
der Nacht vom Samstag auf Sonntag wurde dort einem Wan¬
derbienenzüchter eine neue Dreibeute mit drei Völkern entwen¬
det. Von 'den Dieben hat man bis zur Stunde noch keine Spur.
Der Besitzer setzt für die Ergreifung der Täter eine Beloh¬
nung von 50 Mark aus.

/V. HerrermIL, 29. Juli . (Geistliche Abend musik .)
Eine wahrhaft herzerquickende Veranstaltung war es, die am
Sonntag abend den neuen Saal des Erholungsheinis „Grüner
Wald" bis auf den letzten verfügbaren Platz mit großen und
kleinen Musikfreunden füllte. Mit viel Hingabe und Verständ¬
nis war nicht nur eine Vortragsfolge edelster Art aufgebaut,
sondern auch für deren Ausführung tüchtige Kräfte gewonnen.
I . S . Bach, sein Sohn Friodemann Bach, Händel, Beethoven,
Schubert und Richard Wagner — all die unsterblichen deutschen
Meister waren vertreten, und I . Raffs berühmte Cavatine
durfte sich in so erlauchtem Kreise Wohl hören lassen. Die
Sängerin Fräulein Olga  M a l l o - Stuttgart erfreute mit
seelenvollem, gemütstiefem Vortrag , dev besonders in der
Arie „Erbarme dich, mein Gott " ans der Matthäuspassion zu
hoher Wirkung sich steigerte. Zwei wohlgeschulte Geiger stell¬
ten sich erfolgreich ins Tressen, die Herren G. Eisele und
L. Rapp,  die in Konzertstücken und Sonaten von Bach und
Händel schöne Proben ihrer Studien aufweisen konnten. Den
gewichtigsten Beitrag darf sich Herr A. Eisele  zuschreiben,
der auf dem Harmonium und Klavier im Solovortrag wie
auch als Begleiter durchaus seinen Mann stellte. So bewegte
sich die geistliche Abendmusik des Erholungsheims völlig in dem
Geleise, welches Dr . Martin Luther der Frau Musik« 'angewie¬
sen hat , von der er sagt, daß sie eine herrliche Gottesgabe sei,
mit -der man viel Anfechtung und böse Gedanken vertreibt , und
die er eine halbe Zuchtmeisterin nennt, „so die Leute gelinder,
und sanftmütiger , sittsamer und vernünftiger macht".

Rehmühle OA. Calw 29. Juli . (Brand.) Wohnhaus
samt Scheuernanbau der Witwe Harr sind völlig niederge¬
brannt . Die Entstehungsursache ist wahrscheinlich ein Back¬ofendefekt.

Stuttgart , 28. Juli . (Unbedenklichkeitsvermerke der Fi¬
nanzämter .) Auf Anfrage beim Landesfinanzamt in Stuttgart
wird nachstehend folgendes mitgcteilt : Unbedenklichkeitsbeschei¬
nigungen, die während der Geltungsdauer der Verordnung vom
3. April 1924 ausgestellt oder verlängert worden sind sind
nicht dadurch ungültig geworden, daß inzwischen die Verord¬
nung vom 17. Juli 1924 in Kraft getreten ist. Sie behalten
vielmehr ihre Gültigkeit bis zum Ablauf der bei ihrer Aus¬
stellung oder Verlängerung festgesetzten Frist . Erst wenn diese
Frist abgelaufen ist, ist ein neuer Unbedenklichkeitsvermerker¬
forderlich. Hierfür ist dann die Gebühr nach Verordnung vom
17. Juni 1924 zu entrichten. Unbedenklichkeitsvermerke, die vordem 2. April ausgestellt wurden, haben ihre Gültigkeit verlo¬
ren . Nach dem 17. Juni 1924 ausgestellte Unbedenklichkeits-
Vermerke haben regelmäßig eine Gültigkeitsdauer von 1 Mo¬nat . Die Gültigkeit beginnt mit dem Tage der Ausstellung.
Nach Ablauf dieser Frist ist ein neuer Unbedenklichkeitsvermerk
zu beantragen . Im Falle wirtschaftlicher Notlage des Bean¬
tragenden ist den Vorständen der Finanzämter die Befugnis
erteilt , die Gebühren entweder zu erlassen oder zu ermäßigen.
Es empfiehlt sich daher für Auswanderer , sich den UnbedenkliH-
keitsvermerk erst nach Erhalt des amerikanischen Visums beidem zuständigen Finanzamte einzuholen.

Stuttgart, 28. Juli . (Diebesgesindel.) Verkaufsbuden,
Waldheime Sportplatzkantinen u. üergl. üben auf unterkom¬
menslose Verbrecher einen besonderen Anreiz aus . In letzter
Zeit wurden namentlich Verkaufsbuden mit ihrem reichen Vor¬
rat an Lebensmitteln aller Art erbrochen und ausgeplündert.
Die von der Polizei getroffenen Abwehrmaßnahmen haben be¬
reits zur Festnahme mehrerer Täter geführt . — Die Taglöh-
nerseheleute Friedrich und Anna Ripp aus Cannstatt habenmit dem Hilfsarbeiter Kramer von Winzerhausen Garten¬
früchte in größerem Umfange gestohlen und bei nächtlichen
Streifzügen Kirschbäume völlig geleert. Sie wurden festge¬
nommen. — Der ,19 Jahre alte Hilfsarbeiter Wilhelm Förstnervon Hall schlich stich in Gärten ein und entwendete aus Un¬
terkunstshäuschen Kleidungsstücke, Brieftaschen, Geld, Uhren
usw. Wurde er überrascht, so bot er Dung zum Kaufe an.
Das Geschäft war sehr einträglich. Etwa 500 Mark Bargeld
hat Förstner in schlechter Gesellschaft verpraßt . Einige der ge¬stohlenen Uhren konnten wieder beigebracht werden.

Stuttgart , 29. Juli . (Kommunisten vor Gericht.) Zu dem
unter dieser Überschrift gestern nach der Südd . Arbeiterzei¬
tung verbreiteten Bericht über die Verurteilung von Veigel,
Würtele und Genossen zu Zuchthausstrafen wegen Diebstahls
erfahren wir , daß es sich dabei nicht um Angehörige der Kom¬
munistischenPartei handelt.

Maulbronn, 29. Juli . (Auflösung.) Eine von etwa 400
Personen besuchte Generalversammlung der Bezugs - und Ab-
satzgenossenschast des landwirtschaftlichen Bezirksvereins Maul¬
bronn verlief äußerst lebhaft und beschloß wegen der neu ange¬
forderten Geschäftsanteile von 50 Mark die Auslösung der Ge¬
nossenschaft. Nach den Satzungen muß nochmals eine General¬
versammlung äbgehalten werden, in der über das Schicksal der
Genossenschaft endgültig entschieden werden muß.

Heilbronn, 29. Juli . (Berufung.) Der vom Schöffenge¬
richt wegen Beleidigung des Offizierkorps zu 1>< Monaten
Gefängnis verurteilte Rechtsanwalt Heckelmann hat laut Nek-
kar-Echo gegen das Urteil Berufung eingelegt.

Oeschingen OA. Rottenburg, 29. Juli . (Die Kuh im Kel¬
ler .) In einen nicht kleinen Schrecken versetzt wurden einige
hiesige Einwohner . Als sich eine Frau in den Keller begab,
hörte sie etwas stark schnaufen. In der Angst, es könnte sich
um Einbrecher handeln, schrie sie ihrem Mann . Mit vereinten
Kräften konnten sie nun die Einbrecherin in Gestalt einer Kuh
feststellen, die durch eine Falltüre in den Keller hinuntergefal¬len war . Mit Hilfe von Nachbarn gelang es, die Kuh wieder
unverletzt in -den Stall zurückzübringen.

Schwenningen, 29. Juli . (Aus Unvorsichtigkeit erschossen.)
Der ledige, 20 Jahre alte Mechaniker Karl Haußmann von hier
hantierte in Gegenwart von Kameraden mit einer geladenen,
sechs Patronen fassenden Mauser -Selbstlade-Pistole, die er
durch Zurückführen und Vorgleitenlassen des Verschlußstückes
vor seinen Kameraden entladen wollte. Dabei muß er unvor¬
sichtigerweise an den Abzugshahn gekommen sein, denn plötz¬
lich entlud sich ein Schuß und traf den 18 Jahre alten Uhrma¬
cher Ernst Vosseler in den Kopf. Die Kugel drang oberhalb
des rechten Auges ein und ist hinten in der Gegend des rechten
Ohres wieder herausgekommen, so daß das Gehirn mitverletzt
wurde. Der Verletzte wurde sofort ins Krc rnbaus ge¬
schasst und ist dort, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben, gestorben.

Algendorf OA. Ehingen, 29. Juli . (Der Revolver.) Nach
Rückkehr von der Jubelfeier des Liederkranzes Warthausen be¬
gab sich der ledige Albert Pappelau auf sein Scklafzimmer.
Dort hantierte er anscheinend noch nick eine:n Revolver, wobei
dieser plötzlich losging . Die Zingel drang ihm in den Unter¬
leib. Noch in -der gleichen Nacht mußte Pappelau im Bibe-

racher Krankenhaus operiert werden. Die Verwundung war
jedoch so schwer, daß der Tod am anderen Morgen eintrat.

Fricdberg O2l- Saulgau , 29. Juli . (Starrkrampf.) Der in
den 60er Jahren stehende Landwirt Steirer hatte sich bei einem
Sturze eine blutende Wunde am Kops zugezogen; da sie zu hei¬
len schien, achtete er ihrer nicht weiter. Nach einigen Tagen
spürte er Schwindelanfälle, legte sich zu Bett und ließ denArzt kommen. Dieser stellte fest, daß sich -der Starrkrampf
eingestellt hatte . Wenige Stunden -darauf war der fleißige
Mann eine Leiche.

Fricdrichshafen, 28. Juli . (Landesversammlungder Ge¬
meinde- und Körperschaftsbeamten.) Unter Leitung von Stadt¬
schultheiß Baur -Nürtingen fand vorgestern vormittag im
Saalbau die Landesversammlung der Gemeinde- und Körper-
schastsbcamten statt . Begrüßungsansprachen hielten Stadt¬
schultheiß Schnitzler und Oberamtmann Hofmeister. Stadt-
schültheiß Baur gedachte in längerer Rede -des Werkes des Gra¬
fen Zeppelin und der furchtbaren Verheerungen der Inflati¬
onszeit, erwähnte ferner die Zusammenarbeit mit dem Ver-
Waltungsbeamten-Verein und sprach sich für eine baldige Revi¬
sion der Bezirks- und Gemeindeordnung aus . Die Aufhebung
der Ortssteuerämter habe landauf, landab berechtigtes Kopf¬
schütteln verursacht und sei das Gegenteil von Geschäftsverein¬
fachung. Stadtschultheitz Carl -Metzingen hielt einen Vortrag
über die Aendcrungen in der Zuständigkeit der württ . Verwal¬
tungsbehörden. Eine Entschließung betr. baldige Revision der
Gemeinde- und Bezirksordnung wurde einmütig angenommen.
Schultheiß Rath -Lustnau sprach über die Grundrechte in der
neuen Verfassung. Als Ort der nächsten Tagung wurde Urach
gewählt. Eine nicht unerhebliche Minderheit war für Reut¬
lingen . Am Samstag nachmittag hatte eine Besichtigung des
Amerika-Luftschiffes stattgefunden. Am Sonntag vormittag
fand eine Rundfahrt auf dem See statt.

Kupferzell OA. Oehringen, 29. Juli . (In der Transmis¬sion.) Der bei Zimmermeister Kallhardt in Arbeit stehende Ar¬
beiter Fritz Biermann aus Waldenburg wurde von der Trans¬
mission. der er zu nahe gekommen war , erfaßt und übel zuge¬
richtet. Die Kleider wurden -dem Bedauernswerten buchstäb¬
lich vom Leibe gerissen, sowie ein Arm vollständig vom Kör¬
per getrennt und die Füße ausgerenkt. Der Verunglückte er¬
lag bald seinen schweren Verletzungen.

Landesschützentag.
Ulm, 28. Juli . Schon am Samstag trafen hier zahlreiche

Schützen ein, da bereits nachmittags 2 Uhr das Schießen be¬
gann . Mit dem Schützentag war die Einweihung des neuen
Heims der Ulmer Schützengilde auf dem Kienlesberg verbunden.
Die Stadt war reich beflaggt. Am Sonntag vormittag um 11
Uhr vollzog sich im Saalbau die Uebergabe -der 74 Jahre alten
Fahne des Äandesschützenvereins aus den Händen des Schwen-
ning-er Schützenveveins an die Ulmer Schützengilde durch den
LandesschützenmeiisterBaurat Heng-erer-Stuttgart . Hierauf
begann der Schützentag, an -dem sich auch Staatspräsident Ba¬
zille beteiligte. Glänzend gestaltete sich der Festzug mit zahl¬
reichen Festwagen. Voraus marschierten Fanfarenbläser zu
Pferd , ein Trom-mlerkorps, alte uniformierte Stadtsoldaten,
ein alemannischer Jagdzug mit Armbrustschützen, Lanzknechten
und Marketenderwagen, ein Kauffahrteiwagen mit Reisigen zu
Pferd und gefangenen Raubrittern , ein mittelalterlicher Jagd-
zuig. An -der Spitze der Festwagen befand sich derjenige der
Stadt Ulm, der die „Ulma" mit den Begleiterinnen Baukunst,
Bildhauerei , Malerei . Schiffahrt und Handel darstellte; dann
folgten ein Florawagen , ein Tellwagen, Schillstche Offiziere,
Lützow, Trompetenkorps, Blücher und seine Generäle, das
Lützow'sche Korps, ein Deutschland-Wagen der Ulmer Schmie-de-
innung , darstellend die Reichsgründung und die abgetrennten
Gebiete, ein Wagen der Handwerkszünfte, ein Saatwagen , eineSchnittergruppe , ein Erntewagen , ein Ja -Hnwagen, ein Wagen
des Turnvereins Ulm mit -dem Motto „Vaterland wach auf",
ein Flugzeugwagen, ein Gebirgstrachtenwagen und verschiedene
andere. Der ganze Zug machte einen glänzenden Eindruck und
unermeßlich war die Zahl der Zuschauer. Bei einem dem Fcst-
zug vorangegangenen Festmahl sprachen zunächst Schützenmei¬ster Groß . Stadtrat Mayser entbot den Willkomm der Stadt.
Staatspräsident Bazille überbrachte den Schützen die besten
Wünsche der württ . Regierung , erinnerte an seine Schulzeit in
Ulm und führte weiter aus : „Aus welchem Anlaß immer ge¬
genwärtig deutsche Männer zusammenkommen, überall drängt
sich der Gedanke an das deutsche Vaterland in ihnen auf. Er
knüpft sich an alle Feste, mögen sie Turn -, Gesang- oder Schü¬
tzenfeste sein, so brennend ist der Durst nach Freiheit , nach
Friede und Ruhe, nach all den Quälereien und Bedrückungen
durch andere Völker. Ueberall findet man das Suchen nach
dem Nationalen , -das Sehnen nach Volksgemeinschaft, nach -dem
Einheitsgodanken, der das deutsche Volk wieder zur Höhe füh¬
ren soll. Ich glaube, daß die Schützen vor allem in historischerTradition -verbunden sind mit dieser Sehnsucht nach deutscher
Einheit . In den Zeiten des -deutschen Bundes waren sie die
Träger der Sehnsucht nach der deutschen Einheit und Freiheit,
und so, wie es damals war , scheinen mir auch heute Vater¬
landsliebe und Schützensache aufs engste verknüpft zu sein. Die
heutige Zeit hat sehr viele Aehnlichkeit mit der damaligen. Da¬
mals mußte der nationalen Erhebung erst -die Zerstörung des
Deutschen Reiches vorangehen, und heute ist es nicht anders:
es mußte die Zertrümmerung des Reiches von 1870 und von
Oesterreich-Ungarn vorangehen, um dem Endziel näherzu-
komm-en, das ich im großen Deutschland, iu der Vereinigung
aller -deutschen Stämme sehe. Freilich scheint die Hoffnung
daraus vermessen zu sein, wenn man die gegenwärtige Lage
betrachtet. Wenn man, abgesehen von den inneren Zuständen,
die Demütigungen -des -deutschen Volkes und den Willen der
Feinde sieht, Deutschland unter keinen Umständen mehr hoch-
kommen zu lassen. Aber so oft ich dieses Sinnen und Trach¬
ten der Feinde mir vorlege, immer fällt mir der Spruch ein:
Der Mensch denkt und Gott lenkt. So raffiniert die Klugheitunserer Gegner ist, sie fällt in ein Nichts zusammen vor der
Weisheit Gottes . Ich bin überzeugt, ehe das Jahrzehnt sich
schließt, wird ihre List zu Schanden sein und können Ereignisseeintreten, die uns die Freiheit bringen . Mehr wollen wir
nicht. Ferne liegt uns der Gedanke an Rache; das wäre nur
eure Wiederkehr des Unsinns. Ich -erkenne den tiefsten Sinn
der jetzigen Demütigung Deutschlands darin , -daß wir genötigt
werden zum Kampf um Freiheit und Recht. Hier unter den
Schützen lebt ganz besonders -der Gedanke, und so vereinigen
sich in diesen Gedanken: Ulm, die deutschen Schützen und das
Vaterland . Ulm. die deutschen Schützen und die Freiheit , sie
leben hoch!" (Brausender Beifall .) — Staatspräsident Ba¬
zille besichtigte unter Führung des Bau -amtmanns Wagner Len
Neuen Bau und war -der Meinung , daß sehr rasch -etwas ge¬
schehen müsse. Im Gewölbe steht das Wasser meterhoch, wassehr schädlich ist. Der Stadt Ulm soll ein Flügel überlassen
werden. Auch -die „Dürftige Stube " wurde vom Staatsprä-
sidentient unter Führung von Stadtbaumeister Stoller besich¬
tigt, während bei der Besichtigung -des Gänstorbaublocks die
Führung Baurat Lorenz übernommen hatte.

Ulm. 29. Juli . (Schützenmeister.) Bei dem Schießen umdie Meisterschaft von Württemberg war Wusterhausen-Stutt¬
gart mit 404 Ringen Sieger . Die Meisterschaft auf der Stand-
meistericheibe erschoß mit 199 Ringen Edlen sen., Cannstatt,für -die neue Stuttgarter Schützengilde; -die Meisterschaft auf
der Feldmeisterscheibe mit 183 Ringen Hehm von Heilbronn.

Badens
Pforzheim, 29. Juli. Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich

gestern abend um °/«6 Uhr in der Westlichen Karl-Friedrichstraße.
Der städtische Leichentransportwagen fuhr vom Lcopoldsplatz her
nach Brötzingen. An der Wimpfener Straße versuchte der 17 Jahrealte schwerhörige Artur Schlittenhardt dicht vor dem Auto die
Straße zu überschreiten. Die Wurnungssignale des Wagens hat er
anscheinend nicht vernommen. Dem Autolenker ivar es nicht mehrmöglich, den Wagen rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Schlitten¬
hardt wurde nmgestoße» und etwa vier Meter weit geschleift. Er
erlitt dabei schwere Verletzungen, namentlich am Kopfe, und wurde
mit dem Sanitätsauto gleich ins Krankenhaus gebracht. Sein Zu¬
stand ist bedenklich.

Pforzheim, 2g. Juli Bei einer großen Feuerwehrübung, an
der sich die hiesige Feuerwehr, ferner die Feuerwehren von Dill¬
weißenstein, Brötzingen und Eutingen, sowie die Sanitätskolomien
beteiligten, war auch das âktive Mitglied der Feuerwehrmannschaft,der 87>/, jährige Tapezier Johann Friedrich Wolf, der wohl der
älteste Feuerwehrmann von Deutschland ist, zugegen. Er ist bereits
seit 60 Fahren aktives Mitglied der Feuerwehr.

Pforzheim, 29. Juli. Fn letzter Zeit wurde eine ganze Anzahl
falscher Einbillionenscheine mit der Nummer 14 F 276901 angehalten.
Der Hersteller derselben, der hier wohnhafte Elfenbeinschnitzer EugenKunzmann, konnte auswärts, gerade als er solche falschen Scheine
verausgabte, festgenommen werden. Er war noch im Besitze einer
großen Anzahl. Seine sämtlichen Eiurichtungsgegenstände zur Her¬
stellung dieser falschen Scheine konnte beschlagnahmt werden. Es
befindet sich eine größere Anzahl hier im Umlauf.

Gernsbach, 29. Juli. Bei einem Wettflug, den französische
Piloten von Paris nach Straßburg und zurück veranstalteten, ver¬
irrte sich ein Flugzeug und ging hier nieder. Das Flugzeug wurde
abmontiert und nach Frankreich verladen.

Freiburg, 29. Fuli. Der vom hiesigen Schwurgericht am18. Juli wegen Mordes zum Tode verurteilte Holzschnitzer Hundert¬
pfund hat gegen dieses Urteil durch seinen Verteidiger Revision beim
Reichsgericht einlegen lassen. Hundertpfund, dem die übliche Fristvon einer Woche eingeräumt war, um über die Annahme oder
Nichtannahme des Urteils schlüssig zu werden, hat mit seinem Reoi-
sionsantrag bis zum letzten Tag gewartet.

Weinheim, 29. Juli Am Samstag nachmittag brachte sich der
12 Jahre alte Schüler Robert Bauer kurz vor der Heimkehr seines
Vaters einen Kopsschuß aus einem Revolver bei. Obwohl die Kugel
mitten durch die Stirn eingedrungen und im Hiuterkopf stecken ge¬
blieben war, hatte der Junge das Bewußtsein nicht verloren. Auf
Befragen erklärte er, er wolle nicht mehr leben. Der Lebensmüde
wurde nach Heidelberg in das Akademische Krankenhaus gebracht.

Heidelberg, 29. Juli. Der bekannte Kommunalkonflikt ist in
der heute abend abgehaltenen Bürgerausschutzsitzung beigelegt worden.
Der Ausschuß nahm gegen 23 Stimmen der Deutschnationalen und
Kommunisten den abgeänderten. Voranschlag an. Oberbürgermeister
Professor Dr. Walz, dürfte aus der Erörterung ersehen haben, daß
mit der Ablehnung kein Mißtrauensvotum gegen ihn beabsichtigt war
und soll denn auch sein Rücktrittsgesuch zurückgezogen haben.

Zwei Zugspitze-Bahnprojekte. Aus München wird berich¬
tet : Es ist möglich, daß die Welt plötzlich zwei Bahnen auf den
höchsten Berg Deutschlands erhalten wird, nämlich eine von der
österreichischen und eine von der bayerischen Seite aus . Tat¬
sache ist, daß die Kapitalswerbung für das österreichische Zug¬
spitze-Projekt so -stark ist, -daß von Tirol aus Auslandskapital
zurückgewiesen werden mußte, weil das einheimische ausrei¬
chend sei. Es wird -behauptet, -daß die oberste Station der Bahn
bis 15. September fertiggestellt sein soll und -daß man sich zur
Herbeischaffung des Materials sogar der Flugzeuge bedienen
wird. Wir halten diese Meldung für etwas unwahrscheinlich;
denn wir können uns nicht denken, wie Flugzeuge Material auf
die Zugspitze bringen sollen, da sie doch zum Alstaden des Ma¬
terials landen müßten, wofür aber auf -der Zugspitze keine ge¬
eignete Oertlichkeit vorhanden ist. Es könnte sich höchstens, wie
das schon einmal der Fall war , um die Landung eines kleinen
Sportflugzeuges handeln, -das aber für den Materialtransport
nicht in Frage kommen kann. Das Bahnprojekt von bayerischer
Seite aus soll vom Eibsee ausgehen; man soll dabei eine
Schwebebahn im Auge haben. Auch dieses Projekt soll in sei¬
ner Finanzierung gesichert sein.

In der Notwehr erschossen. Der 41jährige Gasarbeiter
Wilhelm Schneider in Frankfurt a . M . -drang Sonntag mit¬
tag mit einem Revolver in die Wohnung des Feldhüters Sei-
bert in Seckbach ein und versuchte diesen aus Rache dafür, daß
er Schneiders Frau und Tochter wegen Felddiebstahls angezeigt
hatte, zu erschießen. Der Beamte setzte sich zur Wehr und tö¬
tete Schneider durch zwei Schüsse aus seinem Dienstge-Wehr.

Krupp im Auslande. Nachdem die alten französischen Mel¬
dungen über Pläne der Friedr . Krupp A.-G. im Auslande,
vornehmlich in Spanien , Marine - und andere Kriegswerkstät¬
ten zu errichten, auf -die Wirklichkeit zurückgeführt worden sind,
erfährt man jetzt Näheres über die spanischen Pläne Krupps.
Daraus -geht hervor, daß es sich um Projekte handelt, die in
keiner Weise mit dem Friedensvertrag in Widerspruch stehen.
Ein Unternehmen von -der Größe Krupps muß eben versuchen,
im Weltmärkte wieder Fuß zu fassen, und zwar durch Errich¬
tung von eigenen Werken an -den geeignet erscheinenden Plä¬
tzen. Daß hierbei Spanien ein geeignetes Gebiet ist, läßt sich
nicht bestreiten, seitdem dort die Pläne auf vergrößerte Betäti¬
gung am Weltschiffahrtsmarkte bestehen. Zur Durchführung
dieser unter Mitwirkung von Krupp vorgesehenen Projekte istvor kurzem in Spanien mit -dem Sitze in Barcelona die Union
Na-Val Levante errichtet worden, der umfangreiche metallurgi¬
sche Unternehmungen in Barcelona , Nueva Vulrano und Ma-
quina Tcrrestre h Maritima , die Schiffswerften von Taragoua,
die von Gom-ez in Valencia und -die SchiffahrtsgesellschaftLa
Transmeditcrranca in Valencia gehören. Die Zusammenfas¬
sung -aller dieser bedeutenden spanischen Unternehmungen zu
einer Aktiengesellschaft erfolgte -durch die Ausgabe von 14 Mil¬
lionen Pesetas Obligationen . Darüber -hinaus werden durch
deutsche Gruppen Unterhandlungen wegen verschiedenen spa¬
nischen Konstruktionswerkstätten und Metallunternehmnngen
in Nord- und Westspanien geführt , ebenso-sollen mit -der deut¬
schen chemischen Großindustrie Verhandlungen angeknüpft wer¬
den, um in Spanien eigene Fabriken z-u errichten. Der Er¬
folg in Spanien ist für die deutsche Industrie erfreulich. Abge-

Die „Büffel-Beize".
Für alte und neue tannene Böden, Pitschpineboden und

Treppen gibt es kein besseres Putz- und Pflegemittel als die
„Büffel - Beize ". Dieses färbende Bodsnwachs wird
allein hergestellt von der Firma KochL Schenk, chern. Fabrik,
A.-G. in Ludwigsburg, gegründet 1893. Die „Büffel-Beize",
gelb, rot und braun, streichfertig in Dosen zu 'ft und1 Kg., beizt
und wachst, sodaß der Boden zugleich mit einer schönen
warmen Farbe auch einen spiegelartigen Hochglanz erhält.
Der außergewöhnliche Erfolg der „Büffel-Beize" hat bereits
Nachahmungen auf den Markt gebracht. Aber die Haus¬
frau, die nicht erst durch Schaden klug werden will, ver¬
wendet nach wie vor nichts anderes als die „Büffel-Beize".
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.
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sehen von der moralischen Bewertung dieses Erfolges darf mchtaußer Acht gelassen werden , daß angesichts -der ganzen wrrt-schaftlichen Verhältnisse , wie wir sie in Ausführung des Da-wesgutachtens wohl erst besonders für die Industrie zu erwar¬ten haben , sich für -die Industrie weit mehr , als es bisher derKall gewesen ist, die Notwendigkeit ergeben wird , -den Aus¬landsmarkt wieder aufzusuchen , selbst ans die Gefahr hin , eineteilweise Auswanderung aus Deutschland dorthin vornehmen
^ Millioneimnterschlagung bei der Micum . Wie ein Berli¬
ner Mittagsblatt sich aus Mainz berichten läßt , wurden dort
verschiedene Beamte der Besatzungsbehördcn in das französischeGefängnis eingeliefert . Wie verlautet , handelt es sich um höhereBeamte der französischen Micumverwaltung , bei der Unter¬
schlagungen von vielen Millionen entdeckt worden seien . EineBestätigung dieser Meldung von anderer Seite liegt bisher nicht
^ Nach neun Jahren aus Rußland zurückgckehrt ist der Ma¬schinist Reinhardt Hendreich in Gera . Vor etwa fünf Jahrenhatte er -das letzte Mal aus -der Gefangenschaft geschrieben.Von Behörden war der Frau naheg -elegt worden , ihren Mann
für tot erklären zu lassen . Sie ging aber nicht darauf ein undglaubte immer , daß ihr Mann znrückkchren werde . Jetzt trafer in Gera bei seiner Familie wohlbehalten ein . Der Vermitt¬lung -der deutschen und russischen Behörden war es gelungen,H am Ende -des russischen Reiches nahe an China zu ermittelnund für seine Heimfahrt zu sorgen . Dem Zurückgekehrtenwurde von seinen Angehörigen , Arbeitgeber und Kollegen ein
herzlicher Empfang bereitet.

Ein Dampfer der Wocrmann -Linie gestrandet . Der Damp¬fer „Martha Woermann " von der Woermaun -Linie in Ham¬burg ist in der Nähe der Torcados -Barre gestrandet . Er istauf völlig einwandfreiem Fahrwasser auf Grund gestoßen undhat sich dabei das Ruder gebrochen . Der manövericrunfähigeDampfer ist -dann immer mehr auf Land getrieben worden undmuß jetzt als verloren angesehen werden . Die Mannschaft hatvollzählig -das Schiff verlassen und befindet sich zurzeit auf der
Heimreise nach Hamburg.

Autounglück bei Strehlen in Schlesien . Ein neues schwe¬res Automobilun -glück ereignete sich am Sonntag mittag aufder Landstraße zwischen Eisenberg und Luisenhof . Der Wagen,ein schwerer 45pserdiger Daimler , der dem Oberingenieur Mül¬ler aus Beuthen , O .-S ., gehörte und mit sechs Personen be¬setzt war , schlug bei einer Kurve mit dem Hinteren Teil gegeneinen starken Kirschbanm . Eine Insassin , die Schwägerin des
Oberingenieurs Müller , war auf -der Stelle tot . Die übrigen
Insassen sind mehr oder weniger schwer verletzt . Der Wagenging völlig in Trümmer . Das Auto hatte nach Angabe von
Augenzeugen ein übermäßiges Fahrtempo.

Ein russischer Großfürst bankrott . Aus London wird ge¬meldet : Der Neffe des Zaren , Großfürst Andreas von Ruß¬land , ist vom englischen Gericht bankrott erklärt worden , undes wird ein Konkursverwalter zur Feststellung der Verpflich¬tungen und zur Verwaltung der Konkursmasse eingesetzt wer¬den . Großfürst Andreas hat vor einem Jahr ein elegantesHaus ini Westen von London gekauft , um darin einen fashio-nabken Spielklub einzurichten . Der Mißerfolg -des Unterneh¬mens scheint -den finanziellen Zusammenbruch des Großfürstenherbei -geführt zu haben . Die Großfürstin hat , seit sie in London
angekommcn ist, für ein Modegeschäft Kleider entworfen.

Die Lokomotive der Zukunft ? Auf -der Strecke Stockholm-Göteborg der schwedischen Staatsbahnen wird gegenwärtig eineaus -den Ljungströmschen Turbinenfabriken in Fiüspong (Schwe¬dens hervorgvgang -ene Turbinenlokomotive ausprobiert , die , wiedie schwedische Eisenbahnverwaltung bekanntgibt , bei den bis¬herigen Probefahrten im Schnellzugsverkehr eine fast fünf¬
zigprozentige Kohlenersparnis ermöglicht und auf der 480 Ki¬lometer langen Strecke nur zwei Kubikmeter Wasser verbrauchtgegen 45 gewöhnlicher Lokomotiven . Hinsichtlich der Betriebs¬
sicherheit entspricht -die neue Lokomotive allen Anforderungen.Ihr hoher Anschaffungspreis von zirka 200 000 schwedischenKronen mache sich durch die Ersparnisse an Heizmaterial undPersonal bald bezahlt . — Argentinien hat bereits 24 -derartigeMaschinen bestellt , die eine Strecke von 800 Kilometern mitnur einer Wafserauffüllung Laufen sollen.

Handel und Berkeüe,
Stuttgart , 29. Juli . Dem Dienstagmarkt am Piek - und Schiacht-hos waren zugesiihrt : 105 Ochsen , 46 Bullen . 241 Iungbullen , 250Iungrinder (unverkauft 50 ), 108 Kühe , 843 Kälber , 698 Schweine,42 Schafe . Erlös aus je I Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. 37 - 41(letzter Markt : 35 - 39), 2 . 24- 33 :24 31). Bullen I . 30 - 33 (28bis 30), 2 . 24 - 29 (22 —27 ), Iungrinder 1. 39 —44 (38 —43h 2 . 33bis 37 (30 - 36 ), 3 24 - 29 (22 - 27), Kühe 1. 26 - 33 (25 - 30), 2.16 - 22 (15 - 21h 3 11- 15 (10 - 14), Kälber 1. 40-  45 (40- 43),2. 35 - 39 (33 - 38), 3 . 29 33 (26 - 32), Schweine 1. 66 - 68 ,57 60h2. 62 - 65 (53 —56), 3 . 55 —60 (43 50) Mark . Verlauf des Marktes :belebt.

^ , Stuttgart , 29 . Juli . Auf dem heutigen Wochenmarkt sind dieSchmalzpreise stark in die Höhe gegangen . Amerikanisches Schmeine-schmaiz , das bisher etwa 70 Pfg . kostete , erhöhte sich aus 88 —90OKn ^ i. S 'h 'mm <ch'chäi ist gleichfalls mit sofortiger Wirkung auf1 IRK. bis 1D5 Mk - pro Pfund erhöht worden , während die PreiseLteischsarten keine Veränderung erfuhren.
? bull - (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb : 14 Och-jen , 7 Kühe , 33 Rinder , 17 Farren , 14 Kälber , 2 Schafe , 71 Schweine.

Pfund Lebendgewicht , ohne Zuschlag : Ochsen 1.Nmder I 40—4c>, Ochsen und Rinder 2. 26 - 35 , Kühe 20bis 35 , Farren 26 —3c>, Kälber 40 —52 , Schweine 60 —64 . Murkt-
w Stück Nb vfth,7 S? Lwt7 ' '̂ ' Schweine lebhaft , Ueberstand:

minister Dr . Luther . Die Verhandlungen finden i.n MiZsteriu ... dLAeuftern m Mlinchen unter dem Vorsitz des dminschen Vliniiter-Präsidenten Held statt . Für die bmzri che Regier^d°l- minister Dr . o. Meine ! und Finanzminist -f Dr ^ Aausneck ? dw

München , 29. Ivli . Die beiden Raubmörder Schneider und
Tohl die den 14,ahr,gen Realschüler Greppinger von Mühldorf um-brachtsn , wurden heute Dienstag mittag in Banreuth verl,aller

Pirmasens . 29 . Juli . Nach 5 Monaten Hcht im Main - er Ge-
singnis wohin d.e Besatzungsb -Hörden ihn gebracht hatten , ist derTeilhaber der „Pirmasenser Zeitung ", Derl , wieder freigelassen wordenund hierher zuruckgekehrt.

Essen , 29 . Juli . Wie die „Deutsche Berqwerkszeiüma " eriäbrthat die Phönix A .-G . für Bergbau - und Hütieubetrieb mm die Ge-uehmiguiig zur Stillegung eines Teiles ihres Betriebes in Hörde er-hatten . Cs soll zunächst ein Hochofen und dak Thomas -StahlwerkIMgelegt iverden.
n 2uli . Der Lehrer der Bochmner Berqwcrkschule,vr Mindrop , hat einen Apparat zur Feststellung von Köhlen -, En-valz - und Oeloorkommeu erfunden.
, Dortmund , 29 . Juli . Der Kommandant der dritten LiniendivisionE für den 3. August vorgesehenen Versammlungen untersagt,leibst wenn sie vorher für diesen Tag genehmigt worden sind.

Berlin , 29. Juli . Der sozialdemokratische Parlamenisoienst gibt

eine angebliche Auslassung des „Daily Telegraph " wieder , wonachdas Auswärtige Amt gegenüber Sir Erik Drummond bei dessen An¬wesenheit in Berlin für den Eintritt Deutschlands in den Völkerbundbestimmte Bedingungen gestellt habe . Wie uns von amtlicher Seitemitgeteilt wird , ist diese Behauptung unrichtig . Damit entfallen auchdie vom sozialdemokratischen Parlamentsdienst bezw . „Daily Tele¬graph " an diese falsche Behauptung geknüpften Bemerkungen.Bark (Schleswig -Holstein ), 29 . Juli . Die Parker Maschinen¬fabrik A .-G . vorm . Christian Schmidt ist ein Raub der Flammengeworden . Die Fabrik hat sich vornehmlich mit der Herstellunglandwirtschaftlicher Maschinen befaßt . Es wird lange dauern , bisder Betrieb wieder ausgenommen werden kann.
Königsberg , 29 . Juli . Im Speicheroiertel an der Nastasien-straße brach heute morgen Großseuer aus . In den unteren Räumendes Speichers , in dem die ostpreußische Handelsvereinigung Futter¬mittel lagerte , enstand vermutlich durch Kurzschluß ein Brand , derbinnen kurzem den großen Speicher in ein Flammenmeer hüllte.Auch die benachbarten und gegenüberliegenden Speicher wurden zumTeil von den Flammen erfaßt . Zur Bekämpfung des Brandeswurde die gesamte Berufsfeuerwehr aufgeboten . Der Brandherdstürzte gegen °/<8 Uhr im Innern zusammen . Zum Glück herrschteWindstille . Nach 8 Uhr war die Gefahr eines weiteren Umsichgreifensdes Brandes vehoben.
Wien , 29 . Juli . Die österrcichische))kalifmäniiische Bank hat umdie Verhängung der Geschäftsaufsicht nachgesucht.
Meran , 29 . Juli . Zwischen Meran und Etilfser Joch werdenseit vielen Jahren Automobilfahrten in Gesellschaftswagcn veran¬staltet . Einem von diesem Wagen , der mit 12 Personen besetzt war,ist nun zwischen Cvmagoi und Trafoi ein schweres Unglück wider¬fahren . Der Wagen mußte einem Privatauto ausweichen . Dabeifuhr er so heftig gegen eine Teicgraphenstange , daß er sich Überschlagund die Fahrgäste unter sich begrub . Mit Ausnahme des Chauffeursund zweier Fahrgäste erlitten alle anderen mehr oder weniger schwereVerletzungen . Die Gattin des Münchener Kammersängers Fritz Fein-hals erlag 5 Stunden nach ihrer Ucberführung in ein nahe gelegenesHospital ihren Verletzungen , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zuhaben . Auch Sohn und Tochter Feinhals ' lagen bewußtlos unterdem großen Auto . Die Verletzten , die alle Kopf - oder Riickenbrüche,sowie schwere Kopfverletzungen davongetragen hatten , fanden imstädtischen Hospital in Meran Aufnahme.
Paris , 29 . Juli . In unterrichteten Pariser Kreisen verlautet , dieRepko werde erst nach Bekanutwerdcn der Einladung DeutschlandsUber ihre Londonreisc Beschluß fassen
Paris , 29 . Juli . „Havas " meldet aus Rio de Janeiro , die

Regierungstruppen hätten Sao Paulo wieder geräumt.Paris , 29 . Juli . Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne"aus Washington wird zur Ilebersührung der Leiche des in Teheranermordeteten amerikanischen Generalkonsuls ein amerikanischerKreuzer nach Persien entsandt . Wenn nötig werde das Schiff auchzu einer Demonstration benutzt werden.
Der bayerische Jndustriellenverband zmn Tachverständigen-

Gutachten.
München , 29. Juli . Der bayerische Jndustriellenverbanünahm WM Sachverstän -digeng -utachten Stellung und betontehierbei , daß er niemals verkannte , daß der DawesberichtDeutschland Opfer auferlege , die das Volk nicht dauernd tragenkönne . Im Hinblick aus den wirtschaftlichen Druck und um diegeschlossene Front der -deutschen Industrie aufrecht zu erhalten,habe sich der bayerische Jndustriellenverband jedoch mit derStellung -des Reichsverbandes zum Tawesplan einverstandenerklärt . Andererseits versuche aber Frankreich , die Bestimmun¬gen des Dawesberichts zu sabotieren , was dem Verbände Ver¬anlassung -gebe , die Reichsrogierung aufzufordern , unter allenUmständen jedem Versuch eines Diktats ein einstimmiges Neinentgegen zu setzen. Die Regierung werde hierbei die gesamtebayerische Industrie hinter sich haben , umso mehr , weil dasGutachten nur als Grundlage für Verhandlungen dienen werde.Gleichzeitig fordert der bayerische Jndustriellenverband den

Reichsverband auf , bei der Reichsregierung -dahin zu wirken,daß die Grundlagen der moralischen Verpflichtung zur Wieder¬
gutmachung vor einem objektiven Forum untersucht werden.

Französische Jusiizpolitik zu Gunsten der Separatisten.
Ludwigshasen , 29 . Juli . Nach dem SPeherer Abkommenvom 17. Februar 1924, das gegenseitige Repressalien zwischender deutschen Bevölkerung und den Separatisten verbietet , wur¬den von der französischen ' Besatzungsbehörde in der Pfalz 128Personen wegen Beteiligung an der Separatistenabwehr ver¬haftet . Davon wurden „verurteilt " 32 Personen mit zusam¬men 151 Monaten Gefängnis und 5000 Goldmark Geldstrafe.25 Personen , gegen die auch nicht einnral der Schein eines

Vergehens aufrecht erhalten werden konnte , wurden entlassen,nachdem sie zusammen 79 Monate Untersuchungshaft , die einerStrafhaft gleichkam , verbüßt hatten . 51 Personen , darunter 25Bürger aus Pirmasens und Umgebung , sehen noch ihrer „Ab¬urteilung " entgegen und werden im Gefängnis festgehalten,obwohl sie sich gegen die Besatzungsmacht in keiner Weise ver¬gangen haben . Durch ihre Zurückhaltung versucht man , dieFreilassung der im unbesetzten Gebiet -wegen Hochverrats ver¬hafteten Separatisten zu erpressen und die allgemeine Amne¬stierung sämtlicher Separatisten zu erzwingen . Den Gefange¬nen fehlt der Rechtsschutz , -da deutsche Verteidiger nicht zuge¬lassen werden , und der französische Rechtsanwalt nichts unter¬nimmt , bevor er nicht im Besitze des Honorares ist, -das fürden Einzelnen 500 Goldmark betragt.
Der Kampf gegen deutsche Lieder.

Essen , 28 . Juli . Das Besatznngsamt teilt folgende Ver¬fügung der Besatzungsbehörden mit : Alle Gesuche von Fest¬lichkeiten , sportlichen Veranstaltungen , Konzerten usw undallgemein von Veranstaltungen , bei welchen Lieder gesungenoder Musikstücke aufgeführt werden sollen , müssen von jetzt abmit einem vollständigen Programm versehen sein , unabhängigvon dem Versammlungsantrag , sowie mit Eintrittskarten , da¬mit die Zensur sich ihrer eventuell bedienen kann.
Die Beilegung des deutsch-russischen Zwischenfalls.

Das amtliche Protokoll.
Berlin , 30 . Juli . Gestern mittag ist im Auswärtigen Amtvon Reichsmini -ster Dr . Streseniann und Geschäftsträger derU-SSR . Botschafterrat Brodowski ein Protokoll über die Bei¬

legung -des deutsch -russischen Zwischenfalls unterzeichnet wor¬den . Das Protokoll hat folgenden Wortlaut : Geleitet von dem
Bestreben , den durch die Vorgänge in der Handelsvertretungder Union der Sozialistischen Sowjet -Republiken am 3 Mai.
hervorgerusenen Zwischenfall in freundschaftlicher Weise Leizn-leg -en, haben die deutsche Regierung , vertreten durch Rcichs-mini -ster des Auswärtigen , Herrn Dr . Stresemarm , und die Re¬gierung der Union der SSN ., vertreten durch ihren Ge-
Ichäftsträger Herrn Brodowski , die Unterzeichnung folgendenProtokolls vereinbart : 1. Die beiden Regierungen sehen den
Notenwechsel über - en Zwischenfall als abgeschlossen an 2. Diedeutsche Regierung erklärt , daß das Vorgehen der Polizeibehör¬den in Berlin gegen die Handelsvertretung am 3. Mai eine
eigenmächtige Aktion der deutschen Polizei da-rstellt Sie gibtder Auffassung Ausdruck , daß den Polizeibehörden am 3. Mai
dre chr.cn zugegangene Meldung über das Entweichen Bozen-hards keineswegs als Grund für die von der Polizei angeordneteAktion dienen konnte . Aus diesem Grunde und im Hinblick ansdas freundschaftliche Verhältnis zwischen Deutschland und der
Union der SSR . mißbilligt sie diese Aktion und bedauert , daß^r Zwischenfall dadurch eine solche Ausdehnung erhalten Hai.«re bringt der Sowjetregierung zur Kenntnis , daß der Leiter

der Aktion seiner bisherigen Diensttätigkeit enthoben wordenist. Wegen der von deutschen Beamten gegen exterritoriale Be¬amten der Union der SSR . getroffenen Maßnahmen hat die
deutsche Regierung bereits ihr Bedauern ausgesprochen . Die
schuldigen Rutschen Beamten werden bestraft werden . 3. Diedeutsche Regierung erklärt sich bereit , den von deutschen Beam¬ten im Gebäude der Handelsvertretung verschuldeten Material¬schaden in entgegenkommender Weise zu ersetzen . 4. Die Re¬gierung der Union der SSR . bestätigt , daß sie in Uebereinstim-mung mit den geschlossenen Verträgen aus der Grundlage der
Gegenseitigkeit allen ihren Beamten und Angestellten , alsoauch den Mitarbeitern der Handelsvertretung , verboten hat,in irgend einer Weise an dem innerpolitischen Leben Deutsch¬lands teilzunehmen und wird für die Jnnehaltung dieses Ver¬bots , das sich naturgemäß nicht auf das Verhalten deutscherAngestellter außerhalb ihrer Tätigkeit für die Handelsvertre¬tung erstreckt, nach wie vor Sorge tragen . Sie wird unter die¬sem Gesichtspunkte auch die in Verbindung mit dem vorliegen¬den Zwischenfall entstandenen Fragen behandeln . 5. Beide Re¬gierungen erkennen an , daß durch den Zwischenfall am 3. Maidie Rechtsstellung -der Handelsvertretung , wie sie sich aus den
geschlossenen Verträgen ergibt , nicht geändert worden ist . Dasich jedoch anläßlich des Zwischenfalls Meinungsverschiedenhei¬ten über die Tragweite der nach diesen Verträgen der Handels¬vertretung zustehenden besonderen Vorrechte ergeben haben,sind die beiden Regierungen übereingekommen , daß von derGesamtheit der -gegenwärtig zur Handelsvertretung gerechne¬ten Räumlichkeiten im beiderseitigen Einvernehmen ein zusam¬
menhängender Komplex von Räumlichkeiten der eigentlichen
Handelsvertretung , -der von -den übrigen Teilen des Handels¬gebäudes vollständig getrennt wird und einen eigenen Stra-ßeneing -cm-g besitzt, als unverletzlich abgesondert wird . Als ei¬gentliche Handelsvertretung gilt -die Gesamtheit der exterritori¬alen Mitarbeiter und der von ihnen -geleiteten Abteilungen mitden zugehörigen Räumlichkeiten . Die Verteilung des Hausesin zwei gänzlich getrennte Teile geschieht gemäß dem beigeleg-ten Plan , -der als Bestandteil -der vorliegenden Abmachung gilt.Durch diese Absonderung werden di-e aus dem Abkommen vom6. Mai 1921 fließenden sonstigen Rechte und Befreiungen der
Handelsvertretung nicht berührt ; insbesondere bleiben für dieübrigen zur Handelsvertretung gerechneten Räumlichkeiten die
Bestimmungen des Absatz 2, des Artikels 2 des Abkommens,in Geltung . Diese provisorische Verständigung bleibt wah¬rend der Dauer des Abkommens vom 6. Mai 1921 in Kraft.
Beide Regierungen werden inzwischen , -geleitet von dem Wun¬sche, den Handelsvertrag tunlichst bald abzuschließen , bestrebtsein , die Verhandlungen spätestens im Laufe dieses Jahres nach
Unterzeichnung dieses Protokolls zum Abschluß zu bringen.6. Beide Regierungen werden dafür Sorge tragen , daß die be¬teiligten Stellen etwaige aus Anlaß -des Zwischenfalles getrof¬fene Maßnahmen beseitigen , den -durch diese Maßnahme ver¬änderten Zustand wie er vor dem Zwischenfall bestanden hat,
wiederherstellen und keine neuen derartigen Maßnahmen mehrtreffen.

Die Londoner Konferenz.
Herriot ans der Suche nach einer neuen Sanktionsformel.

London , 29 . Juli . Herriot hat seiner Delegation auseinan¬dergesetzt , er wünsche , Laß der Vorschlag auf folgender Grund¬lage ausgebaut wird : 1. Die Reparationskonnnission entscheidet,
ergänzt durch einen Amerikaner , in erster Instanz über dieFrage einer deutschen Nichterfüllung und die in diesem Falle
anzuwendenden Sanktionen . Die Nichterfüllung gilt nur dannals feststehend und die Sanktionen nur dann als anwendbar,wenn die Reparationskommission in beiden Fragen zu einer
einstimmigen Entscheidung gelangt . 2. Kann über eine von de«beiden Fragen keine Einigkeit in der Rcparationskommissto«erzielt werden , so ermächtigt die Reparationskommission de«
Vorsitzenden des Haager Schiedsgerichts , einen Ausschuß vonfünf Personen zu ernennen , der als Schiedsgericht zwischen
Mehrheit und Minderheit zu fungieren hat und dessen Ent¬scheidungen für die Reparationskommission verbindlich sein wer¬den. Dieses Schiedsgericht setzt sich aus je einem Vertreter vonEngland , Frankreich , Belgien , Italien und den Vereinigte«Staaten zusammen . Die Mitglieder des Ausschusses brauchen
nicht Mitglieder des Dawes - öder Mac Kenna -Ausschnsses ge¬wesen zu sein.

Ablehnung durch die Juristen.
Die französischen Rechtsgelehrten haben gegen die in diesem

Antrag zum Ausdruck gekommene Auffassung von Herrioteinigew -cmdt, daß man die Autorität der Reparationskommissionnicht herabsetzen dürfe , indem man ihr Verpflichtungen aufer¬lege , im Fall von Meinungsverschiedenheiten innerhalb derKommission um die Ernennung eines übergeordneten Schieds¬gerichts nachzusuch -en . Es sei nur denkbar , daß -die Kommis¬sion einen Ausschuß beauftragen werde , sich gutachtlich übereinen Punkt zu äußern , der innerhalb der Kommission Gegen¬stand einer Meinungsverschiedenheft gewesen sei. Heute nach¬mittag haben die englischen , amerikanischen , französischen undbelgischen Bankiers ohne Mitwirkung von Regierungsvertre¬tern -eine Sitzung abgehalten , um zu den amerikanischen und
französischen Vorschlägen Stellung zu nehmen . Von unterrich¬teter englischer Seite wird -darauf hingewiesen , daß Snowden
gestern im ersten Auss chuß nicht die Absi cht gehabt habe , den

auf den t 8 « lich erscheinenden „EnztSler " werden fortwäbren!
von alle « Postanstalten , Agenturen und unseren Austräger»entgegengenommen.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt mau
eine Anzeige  im

„Enztäler"
^ Die große VpMeltunq in allen Bevölkenmgs- ^i M sv-ichten sichert Erfolg. 8
ẑ Bei Anfragen im Auskunft von der Geschäftsstelle^
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amerikanischen Verhandlungsvorschlag schroff zurückzuweisen,
sondern daß er nur von vornherein habe Einspruch erheben
wollen dagegen , daß die Reparationskommission bei Lösung
eines politischen Problems , nämlich der Frage der Sanktionen,
Mitwirken soll, in dem die Konferenz selbst keine Fortschritte
habe erzielen können . England sei stets bestrebt , die Repara¬
tionskommission in jeder Beziehung den politischen Fragen
fernzuhalten.

Der „Manchester Guardian " stellt in seinem Leitartikel fest,
daß von deutscher Seite mit Recht verlangt werden kann , daß
als eine Voraussetzung der Anwendung des Dawes -Berichts
die Festsetzung eines Termins für die militärische Räumung
des Ruhrgebietes vorgenommen werden müsse. Frankreich
habe keinen logischen Grund mehr , seine Truppen im Ruhrge¬
biet zu belassen, nachdem seine Jngenieurkommisfion durch die
Kontrollorgane des Dawes -Berichts ergänzt worden wäre.
Zum Schluß bemerkt das Blatt : „Wen die Reparationsfrage in
London geregelt wird , werden wir uns weiterhin mit der Si¬
cherheitsfrage und der Frage der interalliierten Schulden be¬
fassen. Es sind beides Angelegenheiten , in denen Frankreich
nur durch ein freundschaftliches Abkommen mit England ge¬
winnen kann, aber es sind auch zugleich Angelegenheiten , in de¬
nen eine freundschaftliche Uebereinstimmung sehr schwierig,
wenn nicht unmöglich werden würde , sobald das französische
Parlament einen praktisch durchführbaren Reparationsplan in
Uebereinstimmung mit dem Dawesplan abgelehnt hätte . Es ist
Zeit , daß Herriot Mut zeigt ."

Unerfüllbare Gegenforderungen für Sie Ruhrräumung.
London, 29. Juli . Obwohl bisher offiziöse Informationen

über den Verlauf der Verhandlungen der Delegationsführer
über die militärische Räumung des Ruhrgebiets nicht zu er¬
langen waren , weil das Kompromiß , das sich hier in Vorberei¬
tung befindet , in seinen Einzelheiten ängstlich geheim gehalten
wird , ist es doch möglich , aus französischen und italienischen
Kreisen in London die Umrisse der Verhandlungen zu erfahren.
Ban englischer Seite ist bisher als Kompensation für die voll¬
ständige Räumung des Ruhrgebietes den Franzosen ein Siche¬
rungspakt angeboten worden, der von englischer Seite Anfang
September in Genf an Stelle des von England abgelehnten
Sicherungspaktes vorgeschlagen werden soll. Der neue engli¬
sche Sicherungspakt soll vor dem abgelehnten Pakt den Vorzug
besitzen, daß er in einer von Staatssekretär Hughes gebilligten
Form die Mitwirkung oder moralische Unterstützung der Ver¬
einigten Staaten vorsieht , also bis zu einem gewissen Umfange
Ersatz bieten könnte für den seinerzeit vom amerikanischen
Senat abgelehnten englisch-amerikanischen Garantievertrag
vom Jahre 1919.

Von französischer und italienischer Seite scheint man sich
bisher mit dieser Kompensation nicht zufrieden geben zu wol¬
len , sondern man hat noch zwei finanzielle Forderungen auf-
gestellt , und zwar sollen sich England und Amerika über die
folgenden Punkte in verbindlicher Form äußern , bevor Frank¬
reich einen Termin angibt , an dem es endgültig das Ruhrge¬
biet militärisch räumen wird . 1. England mutz für die fran-
zösischen, belgischen und italienischen Schulden ein langfristiges
Moratorium gewähren und sich bereits jetzt bereit erklären, nach
Ablauf des Moratoriums etwa zwei Drittel der Schulden zu

streichen und für de» Rest einen auf Jahrzehnte befristete«
Zahlungsplan anzunehmen . 2. Die Vereinigten Staaten müs¬
sen sich gleichzeitig verpflichten, ihren europäischen Schuldnern
ein langfristiges Moratorium zu gewähre« und soll nach dessen
Ablauf drei Viertel der Schulden streichen und den Rest in sehr
kleinen Jahresraten zurückgezahlt erhalten . Die französische
Opposition , die in diesen Forderungen unterstützt wird durch
Mussolini , soll, wie verlautet , vollständig die eigentümliche
Lage der amerikanischen Regierung verkennen . Das amerikani¬
sche Kabinett kann am Vorabend der Wahl , noch dazu mit ei¬
nem Senat , der wiederholt jedes vertragsmätzige Entgegen¬
kommen in der Schuldenfrage schroff abgelehnt hat, keine völ¬
kerrechtlicheVerbindlichkeit über eine bestimmte Behandlung
der Schuldenfrage in den nächsten Jahrzehnten eingehen.

Phrasen Herriots.
Paris , 29. Juli . Herriot hielt auf einem Bankett der fran¬

zösischen Handelskammer in London eine Ansprache , worin er
„Havas " zufolge u . a . sagte : wir sind hier , um nach dem Kriege,
den wir nicht gewollt haben ( !), den Frieden wiederherzustellen.
Frankreich wünscht , daß unter den Menschen ein Friedenszu¬
stand herrsche , der nicht allein dem Handel sondern auch der
glanzen Welt zugute kommen soll. Die französische Regierung,
die den Friedenswillen in den Vordergrund stellte, hat ein
Recht, daran zu erinnern , daß der Friede , der Frankreich nicht
sein Recht gewährt , «in ungerechter Friede ist. Man kann die
Ordnung , die wir erhoffen , nicht auf einer Ungerechtigkeit auf¬
bauen.

Optimismus in englischen Regierungskreisen.
Paris , 29. Juli . Reuter schreibt heute , daß man in eng¬

lischen Regierungskreisen bezüglich des Ausgangs der Konferenz
hoffnungsvoll sei. Das Büro meint , daß die Konferenz Ende
der nächsten Woche erfolgreich abgeschlossen werden würde.

Vertröstung Deutschlands.
London, 29. Juli . In unterrichteten Kreisen verlautet , daß

die Delegationschefs bestrebt sind, die Arbeiten der Konferenz
in den nächsten zwei Tagen so nachdrücklich zu fördern , daß die
Einladung an Deutschland dann abgehcn kann , und daß mit
der Ankunft der Deutschen in London spätestens am Samstag
morgen gerechnet werden kann . — Angesichts des offenkundi¬
gen Stillstands der Londoner Konferenz und den gestern wie¬
der vergeblichen Versuchen , durch ein Kompromiß in den
Hauptstreitfragen , der Sanktions - und Räumungsfrage , die
Konferenz wieder flott zu machen — wobei dann noch immer
nicht feststeht, ob das schließlich gefundene Kompromiß auch den
Beifall der Finanzleute findet —, sieht diese Mitteilung aus
Londoner unterrichteten Kreisen , die auch sonst sich bemühen,
einen dem Gang der Verhandlungen durchaus nicht entspre¬
chenden Optimismus zur Schau zu tragen , sehr stark nach -einer
Vertröstung Deutschlands aus , dem man das Antichambrieren
dadurch erleichtern will.

Bericht Herriots an Kammer und Senat.
Paris , 29. Juli . Heute nachmittag wurde folgendes Tele¬

gramm Herriots von dem Minister des Innern in der Kam¬
mer und im Senat durch den Justiz -minister verlesen : „Die Re¬
gierung hätte dem Parlament heute gern den vollständigen

Wortlaut eines Abkommens , an dem sie seit zwei Wochen ar¬
beitet , vorgelegt , aber trotz anhaltender Bemühungen konnten
die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen werden . Die ver¬
schiedenen Urteile des Pariser Abkommens , welche die Grund¬
lage für Dispositionen -der Konferenz bilden , sind Ausschüssen
überwiesen worden , die unausgesetzt getagt haben . Der erste
Ausschuß , der beauftragt ist, sich mit Nichterfüllung und Sank¬
tionen zu beschäftigen , hat einstimmig eine Entschließung ge¬
nehmigt , die von Vertretern der eventuellen Anleihezeichner als
unzureichend für die Sicherung des Erfolges der im Dawesplan
vorgesehnen Anleihe von MO Millionen Goldmark bezeichnet
worden sind. Aus »diesem Grunde konnte die Entschließung von
der Konferenz bisher nicht angenommen werden . Die franzö¬
sische Delegation wacht bei allem Bestreben, den Anleihezeichnern
berechtigte Sicherheiten zu geben, darüber datz weder der Ver¬
sailler Vertrag noch, für den Fall des Nichtzustandekommens
einer Kollektivaktion, die Rechte Frankreichs irgendwie angeta¬
stet werden. Der zweite Ausschuß, der beauftragt ist, die Be¬
dingungen der Wiederherstellung der fiskalischen und wirtschaft¬
lichen Einheit Deutschlands zu prüfen , hat seine gesamten
Entschließungen gestern durch einstimmigen Beschluß der Voll¬
konferenz genehmigen lassen . Vorbehalten bleibt nur die Frage
des Verbleibens französischer und belgischer Eisenbahner auf
dem linken Rheinufer . Der dritte Ausschuß setzt seine Arbei¬
ten über die Sachleistungen und die Transfersvagen fort . Die
Vollkonferenz hat in ihrer gestrigen Sitzung diesen Ausschuß
ermächtigt , ihr Programm ohne die Mindestbeschränkungen , die
ihm bisher -auferlegt waren , zu studieren . Was die Zulassung
der Deutschen betrifft , so ist eine Einigung zustande gekommen
über die Vorschläge des Ausschusses, der aus einem französi¬
schen und einem englischen Juristen zusammengesetzt war . Die¬
ser Ausschuß hat die Punkte bestimmt , die entweder zwischen
der Reparationskommission und Deutschland oder zwischen Len
Verbündeten Regierungen und Deutschland oder endlich unter
den Verbündeten Regierungen zu regeln sind. Die Reparations¬
kommission ist diesen Vorschlägen entsprechend ersucht worden,
sich nach London zu begeben . Die Regierungsführer werden
die deutsche Delegation berufen , sobald die Verbündeten sich
über die wesentlichsten Fragen geeinigt haben . Die Verhand¬
lungen , welche zahlreiche technische Schwierigkeiten mit sich brin¬
gen, werden noch mehrere Tage in Anspruch nehmen . Die Re¬
gierung setzt die Verhandlungen fort mit dem festen Willen,
die Wahrung der Rechte Frankreichs, die Wiederherstellung der
interalliierten Entente und den Frieden zu sichern. Sie hat den
Wunsch, die Ergebnisse dieser Verhandlungen , sobald ein Ab¬
schluß erzielt ist. dem Parlament zu unterbreiten , damit es an
dem ihm zusagenden Zeitpunkt darüber beraten kann."

Eine Mahnung zur Mäßigung.
New -Jork , 29. Juli . Die „New -Aork World " schreibt in

einem Leitartikel über die Londoner Konferenz : Es liegt nicht
im Interesse Frankreichs , von Deutschland etwas wie eine Zu¬
sicherung guten Willens oder der Zustimmung zu den an die
Deutschen -gestellten Forderungen zu erhalten . Es würde für
Frankreich viel besser sein, zunächst einmal kleinere Summen
zu erhalten , die bereitwillig angeboten werden , als ein Ver-
sprechen auf größere Zahlungen unter Anwendung von
Zwangsmaßnahmen.

Württ. Amtsgericht Uerreulmrg.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Josef Eeubert

in Neuenbürg ist am 28. Juli 1924, vormittags 10'/» Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet worden.

Bezirksnotar Reust in Neuenbürg ist zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konkursforderimgen find vis zum 16. August 1924
bei dem Gerichte anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und eintretenden Falls über die
in 88 132 und 134 der Konkursordnung bezeichnten Gegen¬
stände, sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist
Termin auf
Donnerstag, den 28. Angust 1824, nachmittags3W.

vor dem hiesigen Amtsgericht bestimmt.
Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige

Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 16. August
1924 Anzeige zu machen.

Neuenbürg.

Zwangs-Dersteigermrg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am Frei¬

tag, veu 1. August 1924, uachmittags 4 Uhr,
4 autogene Schweiß -Apparate und
4 Trommeln Carbid

zur Versteigerung. Zusammenkunft beim neuen Schulhaus.
Gerichtsvollzieher.

Bsw so . Juli bis 15 . August

WM- geschloffen.

!! !!. ! !

lieiert razcfi unä billig

Schwarzwaldoerel»
Schömberg.

Ausflug.
Am Sonntag,den3.August,

macht der Schwarzwaldverein
Schömberg seine Augustwan¬
derung nach Simmersfeld—
Berneck. Abmarsch Punkt6Uhr
bei der Kirche. Um zahlreiche
Beteiligung bittet

der Ausschuß.
Arnbach.

Reife

hat zu verkaufen
Adlerwirt Stoll.

Calmbach.
Zu verkaufen2 gute

Milch-
Ziegen,

sS»I
Hennen,1 Glucke

mit 10 Junge ».
Schutzmann Kraust.

H errenalb.
GMtllt AmWch
auf dem Wege Aschenhütte—
Gaistal (Waldseite) Hotel
Mayenberg

mlmil MMM.
Gegen hohe Belohnung ab¬

zugeben
Hotel Mayeuberg.

» » « «
Zum Stellenwechsel am 1. Aug.

(Angebote oder Gesuche), Penstonsauerbleteu und
Gesuche usw. für den Personal-Anzeiger des

a»
»»

»«

»»
»«
»A
>»
«»
»»
»«
»0
»»
»»»»

»«
»«
»»»»

«»

»«
vermittelt zu Originalpreisen prompt

Die Anzeigenpreise im „Daheim" sind im Ver¬
gleich zur großen Auflage niedrig und betragen
gegenwärtig 60 Pfg. für die einspaltige Druck-Zeile
(7 Silben), bei Stellen -Gesucheu nur 40 Pfg.

Das »Daheim* ist über ganz Deutschland und »«
angrenzende Teile deutscher Zunge stark verbreitet.
Sein weltbekannter wöchentlich erscheinender Per-

»2 soual-Auzeiger führt Angebot und Nachfrage rasch
und sicher zusammen.

«s
» » » » » » » » » » » » » » » « » » » » » » » »>« « » » » » » « » « » « « » « « «

Rheinische CreMank, MderlissW hmeoold.
29. Juli 1924.
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««
»»
»»
«»

»»»«
»«
»o

Goldanleihe . . .
3°/,Dt .Reichsanl.
4o/g „ „
öO/. „ „
3»/, »/o Württ.

Staatsanleihe.
4°/,W .Staatsanl.
5°/» Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5«/° Badische

Kohlenanleihe.
5°/« Neckar-

Goldanlelhe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Eommand .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Kredit¬

bank Akt . . . .
Württ . Bereins-

bank Akt . . . .
tzapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb .Akt.
Elekt .Hochb.Akt.
A.E .G. Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

4.2
1,175

"0 .725
0,294

4.2
1,225
0,765

0,315ft,

0.620
0,630

0,560
0,600

1,450 1,400

lO 10

9.30 S

11
39r/,

10,6
40

2 8.2

2.1
22,8

5.1

41
9.2

16,12

2
22,3
4.8

27
38' /»
9.1

15,5

Benz Akt.
Buderus Akt . . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Farb .Akt.
Iunghans Akt . .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt . . . .
Körting Gebr.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt . .
N .S .U. Akt. . . .
Neckarwerke Akt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr .Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt. .

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

2,75
9.5 8,6

IB/4
2,62 2-/s

7.5 7

5.3 9.S
59 55,8
13,12 12ft.
7,25 7.8
7,3 6.4

17 16°/s
6,25 5V.
6.4 5,5
1.8 1.6
5,75 3,1
3.5 4
4.6 4.2
4.65 4.55— 47
3.6 3.4
5,25 4.5

9,6 9.5

WISdsI
8pvL8SLli » arvr,

in besserer uncl einkacker
-lusklikrunA

indlaksZonl, Lickeu.Tanne,
Lür « -

8oI »rvi1 »lL8vIrv ru »ä

Lüvlrv-
UlirrlvIrliLiixvi,

uscv. preiswert ab l-aZer sb-
ruZeben. LesicktlZunZ okne

llsukrwsnZ.

»
»»
»
»
«
»

Willi. Wslr.
O. m. b. H., 74 übelksbiik

uncl öausckreinerei
L1 r k v i» L v 1 ü.

WWiMI
kauft

vr . 86kums6d6r8Lfiotti6lie,
Pforzheim , Markt 6.

Kegen L ^potdeken-
siekerdeit dnden wir

vsrledeu
von Nurk 500 .— an
uusLuIeisien.

Olesneke an
Oflr. Herten,

Müaasso , lelekon 17.

H. M.holWsel.
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